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Das Rote Kreuz

keit — ankämpfen? Nnr eine unermüdliche

Aufklärung wird da Abhülfe schaffen können

nur wenn wir mal Generationen heran-

bringen, denen die Reinlichkeit in Fleisch und

Blut übergegangen ist, werden wir auf Bes-

serung hoffen können. Wir müssen der In-
gend die Bedeutung der Reinlichkeit für die

Gesundheit klarmachen, und sie hauptsächlich

darauf aufmerksam machen, das; Reinlichkeit

auch ohne Eleganz und Luxus existieren kann.

Es bleibt noch viel übrig, worüber be-

ständig Aufklärung gegeben werden sollte,

und es wird eine ganze neue Erziehung brau-

chen von neuen Generationen; wie viele Leute

sind noch heute gleichgültig in der aller-

gewöhnlichsten Körperpflege, wie viele waschen

sich noch heute kaum recht das Gesicht und

die Hände, von andern Körperteilen nicht zu
reden. Wie viele waschen höchstens einmal

im Jahre den ganzen Körper, und wie viele

haben überhaupt noch nie in ihrem Leben

gebadet! Es scheint kaum möglich zu sein,

und doch ist es so. sUebersetzt und ergänzt

aus den «Douilles cllDvK'isiro e 8vll.

-o—

Ksritlîcks llMîon nack kuhlancl.

Kurz vor Redaktionsschluß erhalten wir Bericht über die Verhandlungen der Sitzung
der Direktion des schweizerischen Roten Kreuzes vom 1V. Oktober. Wir geben den Lesern

hiermit Kenntnis von untenstehendem Beschluß und werden näheres in der nächsten Nummer

mitteilen können.

„Die Direktion des schweizerischen Roten Kreuzes, in Erwägung, das; das schweizerische

Rote Kreuz einer Katastrophe, wie die Hungersnot in Rußland, gegenüber nicht teil-

nahmslos bleiben kann, hat in ihrer Sitzung vom 10. Oktober beschlossen, sich an das

Schweizervolk und an den Bundesrat zu wenden, um die nötigen Mittel zu erhalten

zur Durchfüprung einer Hilfsaktion. Da eine Versorgung mit Lebensmitteln aus der Schweiz
ans praktischen Gründen unmöglich erscheint, und in Anbetracht des trostlosen Zustandes
der ärztlichen Hilfe in Rußland, ist die Entsendung einer ärztlichen Nässion mit dein

nötigen Personal und Material in Aussicht genommen. Durch das internationale Rote

Kreuz und dessen Obcrkommissär, Dr. Nansen, werden für die Durchführung des Werkes

die nötigen Garantien gegeben."

Ku5 6em veràslebeii.

Kassersdorf. Unser Samaritcrverein hatte die

Freude, auf den 11. September a. r. wieder einmal

zu einem Vvrtrag einladen zu können. Unser Ver-
bandssekretnr, Herr A. Rauber, hatte sich in ver-
dankenswerter Weise bereit erklärt, unserer Bevöl-

kerung in Wort und Bild die segensreiche Tätigkeit
des Roten Kreuzes und der Samaritervereine vor
Augen zu sichren.

Nach einem stimmungsvollen Orgelvortrag begrüßte

um IN Uhr l>0 unsere Vizepräsidentin, Frl. M, Müller,
die Kirchgenossen, die sich in schöner Zahl In unserm

Gotteshaus eingefuuden hatten, und erteilte dann dem

Referenten das Wort.
Nachdem Herr Rauber einleitend des „Friedens,,

erwähnt, den wir uns alle so anders erträumt, und

des Elends, das an Stelle des Krieges getreten, kam

er auf die Gründung des Roten Kreuzes durch

Henry Dunant zu sprechen. Die Beantwortung der

Frage: „Wie hat die Schweiz in diesem Weltkrieg

ihre Aufgabe erfüllt ?" gab dem Referenten alsdann

Gelegenheit, die Verhältnisse im Schweizerhaus selbst,

dem Sitz der Genfer Konvention, klarzulegen und die
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